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Vegetationseinheiten
Borstgras-Rotschwingel-Weiderasen

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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Fortsetzung einer kontrollierten extensiven Beweidung
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Die großen Zentralflächen der Freesendorfer Wiesen werden von einem Küstenüberflutungsmoor eingenommen. In weiten Teilen der 
Randzonen schließen sich nur wenig höher liegende Seesand (Beckensand)- Flächen an. In der engeren Übergangszone sind die Moor- und 
Seesandflächen eng miteinander verzahnt. 

Das trifft auch für die südliche Randzone zu. Hier befindet sich eine solche Seesandfläche südlich des von Westen nach Osten verlaufenden 
Triftweges und westlich des zum ehemaligen Pumpwerk verlaufenden Hauptgrabens. Auf ihr hat sich ein Borstgras-Rotschwingel-
Weiderasen entwickelt, der trotz seines Gedeihens auf einem Mineralbodenstandort  und anhaltender Beweidung auf Grund seiner 
floristischen Artenzusammensetzung am ehesten zu den Pfeifengras-Rasen zu stellen ist. So sind nur wenige Arten typischer Frischweiden 
vorhanden. Dafür treten Arten mesotropher Pfeifengras-Rasen gehäuft auf. Zusätzlich sind auch einige Arten vorhanden, die ihren 
Schwerpunkt in den Feuchtheiden besitzen. Auch die Kleinseggen kommen mit einigen Arten vor. 

Insgesamt besitzt der derzeit extensiv beweidete Borstgras-Rotschwingel-Weiderasen einen sehr hohen floristischen Wert.  
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Festuca rubra

Achillea millefolium Anthoxanthum odoratum Briza media Carex lepidocarpa
Carex nigra Carex paniculata Cerastium holosteoides Dactylis glomerata
Holcus lanatus Hydrocotyle vulgaris Juncus conglomeratus Juncus effusus
Lotus uliginosus Luzula campestris Molinia caerulea Nardus stricta
Poa annua Poa pratensis Ranunculus acris Ranunculus bulbosus
Rumex acetosa Serratula tinctoria Stellaria graminea Succisa pratensis
Vicia cracca

Carex demissa Pimpinella saxifraga Polygala vulgaris Potentilla anserina
Potentilla erecta Potentilla reptans Scorzonera humilis Trifolium dubium
Trifolium repens Veronica chamaedrys


